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Kaiferreiſen. Wie wir von zuverläſſiger Seite aus
Berlin erfahren, wird es in dortigen Hofkreiſen als ziemlich
ſicher angeſehen, daß unſer Kaiſer im November dieſes Jahres
dem König von England ſeinem Oheim, einen verwandt-

ſchaftlichen Beſuch abſtatten wird. Dagegen iſt, wie wir entgegen
anderer Blätter- Meldungen nochmals feſtſtellen, an maßgebender
Stelle in Berlin noch nichts darüber bekannt, wann und unter
welchen Umſtänden der Kaiſer den Beſuch des Königs Viktor
Emanuel erwidern wird.

x König Alfons von Spanien in Berun? Jn den „Ham-
burger Nachrichten“ finden wir folgendes Berliner Telegramm:
„Wie verlautet, wird König Alfons von Spanien demnächſt auch
Berlin und Wien beſuchen.“ Auf Grund von Erkundigungen,
die wir an maßgebender Stelle in Berlin eingezogen haben,
können wir dieſe Nachricht für unrichtig erklären. Der junge
König von Spanien wird zweifellos bei den befreundeten Höfen
ſeine Antrittsbeſuche machen, aber jedenfalls noch nicht in dieſem
Jahre.

Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Rom gemeldet, daß
zwiſchen Berlin und Rom eine Vereinbarung getroffen ſei, wonach
die demnächſtige Eröffnung einer katholiſchen Fakultät in Straßburg

geſichert ſei. Berlin habe ſämmtliche Forderungen
Romsgenehmigt, um den katholiſchen Charakter der Fakul-
tät zu gewährleiſten. Wie wir hierzu aus Berlin von unter
richteter Seite erfahren, iſt die Nachricht inſofern verfrüht, als ſie

von einem formellen Abſchluß ſpricht. Man kann jedoch in abſeh-
barer Zeit auf einen nicht ungünſtigen Abſchluß der Verhandlungen
rechnen.

Der Konig von Jtalien traf, wie uns aus Potsdam
gemeldet wird, Freitag früh um 9 Uhr in Begleitung des Ge
nerals v. e in einem offenen Zweiſpänner nebſt Ge
folge bei dem Mauſoleum Kaiſer Friedrichs ein, wo er vom
Militärattachee der deutſchen Botſchaft in Rom, Major von
Chelius, empfangen wurde. Der König legte am Sarkophag
Kaiſer Friedrichs einen prächtigen Kranz von Orchideen und Hortenſien nieder, an welchem eine Schleie aus ponceaufarbenem

Atlas mit der Jnſchrift „Vittorio Emanuele“ befeſtigt war, und
begab ſich darauf nach Wildpark zurück, um hier in Begleitung des
Oberjägermeiſters Freiherrn v. Heintze in dem für das Publi-
kum völlig abgeſperrten Park einer Pürſche auf Rothwild von
10 bis gegen 11 Uhr Vormittags obzuliegen. Später, zwiſchen
12 und 1 Uhr, unternahm der Kaiſer mit ſeinem hohen Gaſte
eine Spazierfahrt durch die königlichen Gärten wobei auch
dem Schloß Sansſouci ein Beſuch abgeſtattet wurde. Gegen
1 Uhr Nachmittags fuhr König Viktor Emanuel, einer Ein-
r des Prinzen Friedrich Leopold und ſeiner Gemahlin
folgend, nach Schloß Glienicke, um dort mit dem Kaiſerygaare
das Dejeuner im engſten Familienkreiſe einzunehmen. Zu der

ſtückstafel beim Prinzen Friedrich Leopold fuhr der
daiſer mit dem Könige von Jtalien vom Neuen Palais in

einem Dogcart allein, das der Kaiſer ſelbſt lenkte. Jn
Sansſouci waren ſämmtliche Waſſerkünſte in Betrieb. Schul
kinder, die dort ſpazieren gingen, nahmen Aufſtellung und be-
grüßten die Majeſtäten mit Hurrahrufen. Um 3 Uhr, nach

eendigung des Frühſtücks, fuhr die kaiſerliche Familie und
der König von Jtalien mit Umgebung auf der acht
„Alexandria“, welche bei Glienicke angelegt hatte, nach
Wannſee bis zur Höhe des Kaiſer Wilhelm- Thurmes
und kehrte ſodann nach der Matroſen- Station
zurück. Dort verließen die Majeſtäten die „Alexandria“
und führen nach dem Neuen Palais zurück, der Kaiſer
und der König von Jtalien wieder allein im Dogcart. Während
der Anweſenheit der Majeſtäten auf der Yacht hatte dieſelbe
die italieniſche Königsſtandarte am Mittelmaſt, die Kaiſerſtandarte
am Heck gehißt. Abends fand im Schloſſe Babelsberg eine
Tafel bei Jhren Majeſtäten ſtatt, zu welcher eine größere
Reihe von Einladungen ergangen waren. Es wurde an einzelnen
Tiſchen geſpeiſt. An dem erſten runden Tiſch ſaß Jhre
Majeſtät die Kaiſerin neben dem König von Jtalien dann
folgten die Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Botſchafter Graf
Lanza, Reichskanzler Graf Bülow, die Marquiſe Jmperiali,
der Kaiſer die Gräfin Bülow, der italieniſche Hausminiſter
PonzioVaglia, der Oberſtkämmerer Graf Solms-Baruth und
der Staatsminiſter Prinetti, der wieder neben der Kaiſerin ſaß.
An den zunächſt liegenden Tiſchen hatten die lage hre
der Kronprinz, Prinz Friedrich Leopold, Prinz Friedrich
Heinrich, die Gräfin Brockdorff und Prinz Eitel

iedrich. Eine prächtige Jllumination desSchloſſes und des Parkes von Babelsberg welche
g Ehren des Königs von Italien veranſtaltet wurde, bildete den

eſchluß der Feſtlichkeiten des Freitags. Weithin erglänzte
das Schloß in bengaliſcher Beleuchtung die große Fgpiele
ſprühte in allen Farben. Auf der Havel entrollte ſich ein
prächtiges Bild. Dampfer und Boote, mit Lampions in den
italieniſchen Farben bedeckt, belebten die weite Waſſerfläche,
welche von Scheinwerfern faſt taghell beleuchtet war. Auch
die Villen der Havelufer erſtrahlten in prachtvoller Beleuchtung.
Den wirkungsvollen Abſchluß bildete die Glinicker Brücke mit
ihren zahlreichen weißen Lämpchen rothe benzaliſche Flammen
ließen die Bogen der Brücke maleriſch hervortreten. Das

eigenartige und feſſelnde Bild hatte eine große Menſchenmenge
herbeigelockt.

Der Bürgermeiſter von Rom er dem Oberbürger
meiſter Kirſchner-Berlin nachfolgendes Telegramm:

Für den Empfang, der ihrem Könige von dem in den Wiſſen
ſchaften, Militärweſen und Künſten gleicherweiſe ausgezeichneten Kaiſer
bereitet wurde, ſpricht die Stadt Rom ihren Dank aus, indem ſie her-
vorhebt, wie angenehm berührt ſie ſei durch die von der thatkräftigen
und liebenswürdigen Bevölkerung Berlins ihrem vielgeliebten Könige
ſo herzlich bereiteten Feſttage ſie erblickt in dieſen Kundgebungen des
Herrſchers und des Volkes das ſehr glückliche Anzeichen dafür, daß
Deutſchland und Jtalien ſtets kühn und vereint an der Spitze der
Civiliſation und des Fortſchrittes in der Welt marſchieren werden.

Der König von Jtalien empfing am Freitag den Reichs
kanzler Grafen Bülow und hatte mit ihm eine längere Unter
redung.

Der Kaiſer unternahm Freitag Vormittag einen Spazier
gang in Sansſouci, hatte ſodann eine Beſprechung mit dem
Miniſter Prinetti und hörte ſpäter den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths Dr. von Lucanus.

x Beiſetzung. Freitag Vormittag um 1028 Uhr fand die
feierliche Beiſetzung der Herzogin Margaretha Sofia in der
Familiengruft des Schloſſes zu Ludwigsburg ſtatt. Vom Bahn-
hofe, wo die Leiche kurz zuvor aus Gmunden eingetroffen war, ge
leitete der König von Württemberg, der Gemahl der Verſtorbenen,
Herzog Albrecht, und die übrigen Fürfſtlichkeiten den Trauerwagen
zu Fuß nach dem Schloſſe, gefolgt von den Spezialgeſandten der
auswärtigen Mächte, an ihrer Spitze der Vertreter des Kaiſers,
Generalleutnant v. Deines, den Standesherren, dem diplomatiſchen
Korps, den Staatsminiſtern, den Mitgliedern des Geheimen Rathes,
den Präſidenten beider Kammern, den Hofſtaaten und der Generali-
tät. Die Königin und die übrigen fürſtlichen Damen erwarteten
den Leichenzug im Schloſſe, auf deſſen Hof die Garniſon Spalier
bildete. Darauf fand in der Schloßkapelle, vor deren Altar der
Sarg niedergeſetzt wurde, Trauergottesdienſt ſtatt, der von dem
Biſchof Dr. Heppler von Rothenburg abgehalten wurde. Nach der
Verſenkung des Sarges begaben ſich die nächſten Angehörigen zur
Einſegnung in die Gruft. Nach der Rückkehr aus der Gruft a
ein allgemeines Gebet die Feier. Die Fürſtlichkeiten begaben fi
hierauf mittels Sonderzuges nach Stuttgart zurück.

c Wie aus Hamburg gemeldet wird, fand dort am Donners-
tag zu Ehren des Prinzen Albrecht von Preußen im Kaiſerſaale des
Rathhauſes ein Feſtmahl ſtatt. Bürgermeiſter Mönckeberg feierte
den Prinzen in längerer Anſprache, worauf dieſer mit einem Hoch
auf den Senat und die Bürgerſchaft von Hamburg dankte.

x Militaria. Das „Militär-Wochenblatt“ meldet: von
Frankenberg und Proſchlitz, Hauptmann und Batteriechef im Feld
artillerie- Regiment Nr. 1 und Oberleutnant Rumbauer von dem
ſelben Regiment ſind mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. George,
Leutnant in demſelben Regiment, iſt in das pommerſche Train-
bataillon Nr. 2 verſetzt worden.

Jntereſſante Unterſuchungen hat der im ſächſiſchen
Miniſterium des Jnnern mit der Bearbeitung volkswirthſchaft-
licher Angelegenheiten betraute Geh. Rath Dr. Karl Roſcher,
ein Sohn des bekannten Nationalökonomen, angeſtellt. Danach
findet man die Bernfsvererbung am häufigſten in der Land-
wirthſchaft. Des Oefteren kommt ſie auch im Pfarrerberufe
vor, wo ſogar Sohn und Enkel mitunter dasſelbe Pfarrhaus
innegehabt haben. Viel ſeltener findet man die Berufs
vererbung im Handelsſtand. Jn Hamburg z. B. gab
es 1897 nur 62 vor 1800 gegründete Firmen, und
auch dieſe waren vielfach von der Familie des Gründers
an Andere übergegangen. Jm Jahre 1898 erloſch
in Dresden eine angeſehene Familie, die ſeit faſt 200 Jahren
dasſelbe Handelsgeſchäft betrieben i Solche Fälle kommen
aber ſelten vor. Handelsgeſchäfte bleiben überhaupt meiſt nicht
über das dritte Menſchenalter (90 Jahre) in ein und derſelben
Familie. Bei Weitem häufiger iſt die Berufs und Geſchäfts
vererbung im Gewerbe. So konnte in Dresden 1892 eine
Seilermeiſterfamilie das 250 jährige, eine Tapezirermeiſter-

S 1902 das 150 jährige Gewerbe-Jubiläum begehen. Eine
äckerei iſt durch vier Geſchlechter in derſelben Familie, einePlattgoldfabrik ſeit 1742. Eine Hutfabrik iſt ſeit mehreren

hundert Jahren in der pewine vererbt worden, eine Hofbuch-
druckerei ſeit 1777 u. ſ. f.

Die Beſtrebungen zur Bekämpfung der Trunkſucht haben,
wie allgemein angenommen wird, in Regierungskreiſen bis jetzt
immer warme Förderung gefunden. So hat der Kultusminiſter
in einem an die Königlichen Regierungen gerichteten Erlaß die Be
kämpfung dieſes Laſters als eine Aufgabe bezeichnet, an deren
Löſung auch die Schule mitwirken könne. Zufolge dieſer
Miniſterialeröffnung hat die Regierung zu Breslau folgendes
Thema für die Verhandlungen der diesjährigen General-Lehrer
konferenzen beſtimmt: „Wie kann ſich die Schule an der Be-
kämpfung des Laſters der Trunkſucht betheiligen?“ Ferner iſt an
geordnet worden, daß im Sinne des Miniſterial-Erlaſſes die Lehr
pläne für den Religionsunterricht, für die r und den
Unterricht in der Naturkunde mit entſprechenden Ergänzungen ver
ſehen werden. Jm Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſcheint
man aber dieſer wichtigen Frage noch mit einer gewiſſen Reſerve
gegenüberzuſtehen, wenn folgender Bericht der „Königsb. Hart.
Ztg.“ auf Wahrheit beruht:

Zur Gründung einer Vereinigung enthaltſamer deutſcher
Eiſenbahner hat vor einigen Monaten der Eiſenbahndirektor de
Terra in Guben in einem öffentlichen Aufruf aufgefordert in der
Erkenntniß, daß zahlreiche Unglücksfälle, die von Eiſenbahnbeamten
verſchuldet worden ſind, im Zuſtand der Angetrunkenheit paſſirten.
Bevor de Terra an die Ausführung ſeines Entſchluſſes ging,
wünſchte er ſich mit dem Eiſenbahnminiſter (es war damals
Januar 1902 noch Herr von Thielen im Amt) in Verbindung
i n, und reiſte zu dieſem Zwecke nach Berlin, um dem

iniſter Vortrag zu halten. Dieſer empfing ihn aber nicht,

ſondern ließ ſich durch einen Miniſterialdirektor vertreten, welcher
ſich den Abſichten de Terras gegenüber ablehnend verhielt und be
tonte, daß erfahrungsgemäß nur die Mäßigkeitsbeſtrebungen Er-
felse haben, während die n ne ausſichtslos
ei. Den Einwendungen de Terras gegenüber blieb der Herr
Miniſterialdirektor dabei, daß bei uns in Deutſchland mit ſolchen
Beſtrebungen nichts zu machen ſei, und daß er Herrn de Terra
dringend von ſeinem Unternehmen abrathen müſſe. De Terra er
ließ aber den Aufruf. Die Vereinigung abſtinenter Eiſenbahner
zählt gegenwärtig über 500 Mitglieder, darunter höhere Beamte,
Bahnärzte und Beamte aller Grade bis zum einfachen Arbeiter.
Für de Terra ſelbſt aber hatte die Nichtbeachtung der miniſteriellen
Warnung und die Agitation für die von ihm gegründete Ver-
einigung den Erfolg, daß er vor Kurzem „im Jntereſſe des
Dienſtes“ von Guben nach Stolp in Pommern verſetzt worden iſt,
weil er angeblich durch ſeine Agitation zu ſehr ſeinen Dienſt-
geſchäften entzogen werde.

Der VizeAdmiral a. D. Hoffmann in BadenBaden
veröffentlicht im Septemberheft der „Preußiſchen Jahrbücher
einen längeren Artikel über das „Ruheſtandsrecht im höheren
Militärdienſt“, um nachzuweiſen, daß die für die Penſionirung
der Offiziere maßgebenden Geſetzesſtellen, die jetzt faſt gleich
lautend ſind mit den Beſtimmungen des ReichsBeamten
Geſetzes, dringend einer Abänderung bedürfen, weil ſie mit den
Rechten der Kommandogewalt im Widerſpruch ſtehen und auch
zu ungünſtig für die häufig im kräftigſten Mannesalter aus
der Armee ausſcheidenden Offiziere ſind. Der Verfaſſer gelangt
nach ausführlicher Begründung zu folgendem Reſultat

a) daß das Recht der Kommandogewalt, Offiziere nicht nur
ihrer Dienſtſtellung zu entheben, ſondern zu entlaſſen, unbegrenzt
iſt, b) daß Anſprüche auf Penſion nur für Jnvaliden und
ſolche, die das 60. Lebensjahr vollendet haben, geſetzlich vorgeſehen
ſind, e) daß Gewährung von Penſionen nach den Sätzen des
M. P. G. an alle entlaſſenen Offiziere nicht angefochten wird,
d) daß die Stellung zur Dispoſition mit Penſion und die Abſchieds
bewilligung nur äußerlich verſchiedene Formen der Entlaſſung be
deuten.“

der Verhältniſſe der in den RuheſtandZur Beſſerun tübertretenden Offiziere macht Vize-Admiral Hoffmann eine
Reihe von Vorſchlägen, die er zum Schluß folgendermaßen
zuſammenfaßt:

„Um die rechtliche Stellung der in den Ruheſtand tretenden
Offiziere zu verbeſſern, iſt eine Ergänzung des Militärpenſionsgeſetzes
nach drei Richtungen erforderlich 1. Befugniß der Heeresleitung,
in etatsmäßig feſtzuſtellenden Grenzen Offiziere unter Stellung zur
Dispoſition mit einem Wartegeld von des Dienſteinkommens
(bis zum Höchſtbetrage von 9000 Mark) in den Ruheſtand zu
verſetzen. 2. Berechtigung der Offiziere vom Hauptmann aufwärts,
ſofern ſie das 40. Lebensjahr (bezw. in höheren Dienſtgraden
ein höheres Alter) überſchritten haben, die Verabſchiedung mit der
geſetzlichen Penſion zu beantragen ohne Nachweis der Jnvalidität.
3. Zuläſſigkeit der Kapitalabfindung in Stelle der Penſionirung
(Kommutirung eines Theils der Penſion) auf Antrag nach beſonderen
Vorſchriften. Solche Geſetzesvorſchriften können nicht die Härten
aus der Welt ſchaffen, die mit dem Ausſcheiden aus dem militäriſchen
Beruf in ſchaffensfreudigem Alter für die Offiziere verknüpft ſind.
Aber ſie ſind geeignet, den Uebergang der aktiven Offiziere in den
Ruheſtand auf eine legale Baſis dem Rechtsbewußtſein entſprechend
zu heben, das Anſehen der penſionirten Offiziere zu erhöhen und
ihre Arbeitskraft mehr als bisher der Nation produktiv zu erhalten.“

c Mädchen-Realgymnaſium. Zu der vom Schöneberger
Magiſtrat geplanten Errichtung eines Mädchen-Realgymnaſiums
iſt der StadtverordnetenVerſammlung nunmehr eine Vorlage zu-
gegangen, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß an der höheren
Mädchenſchule von Oſtern 1903 ab ein 6jähriger Lehrgang für
Mädchen, welcher zu den Zielen eines Realgymnaſiums führt, ein-
gerichtet und daß zu demſelben Zeitpunkte an der höheren Mädchen-
ſchule eine Oberlehrerſtelle errichtet wird. Die Regierung, die dem
Magiſtrate bereits ihre Zuſage zu dem Projekte ertheilt hat, ſtellt
nämlich die Bedingung, daß der Unterricht nur ſolchen Lehrkräften
übertragen werden darf, welche die erforderliche Befähigung er-
worben haben. Auch wird mit der Einrichtung realgymnaſialer
Nebenklaſſen die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule in Schöneberg der
Aufſicht des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums in Berlin
unterſtellt.

x Eine gründliche Neform der ſächſiſchen Miniſterial-Ver-
faſſung, die ſeit 1831 ziemlich unverändert zu Recht beſteht, und
in Folge deſſen in vielen Punkten den heutigen Verhältniſſen nur
wenig mehr entſpricht, wird neuerdings wieder, und energiſcher als
zuvor, von verſchiedenen Seiten angeregt. Ein ſolcher Vorſchlag
geht dahin, im Miniſterium des Jnnern eine beſondere Abtheilung
für land wirthſchaftliche Angelegenheiten zu errichten und dieſer
auch die Domänen- und Forſtverwaltungen anzugliedern, die zur
Zeit für ſich dem Finanzminiſterium unterſtellt ſind. Ein zweiter
Wunſch erſtrebt die Bildung eines ſelbſtſtändigen Verkehrsmini-
ſteriums, dem die geſammte Eiſenbahn- Verwaltung (aus dem
Finanzminiſterium) zuſammen mit der Abtheilung für Hochbau-,
für Straßen und Waſſerbauſachen und der Baudirektion für die
Landesanſtalten (aus dem Miniſterium des Jnnern) zu unter-
ſtellen wären. Namentlich bei der Eifenbahn- Verwaltung hat ſich
bekanntlich die neueſte Organiſation mit der Generaldirektion an-
erkanntermaßen nicht bewährt. Eine dritte Anregung bezweckt,
daß das geſammte ſächſiſche Bildungs- und Schulweſen endlich
einheitlich dem Kultusminiſter zugewieſen würde, während es zug
Zeit noch theilweiſe dem Miniſterium des Jnnern unterſteht. Jn
letzterer Beziehung wurden auch ſchon bei mehreren Landtags-Ver
handlungen Wünſche vorgebracht

Als Seitenſtück zum „Fall Löhning“ hat die „Voſſ. Ztg.
die Geſchichte eines oſtpreußiſchen Oberbürgermeiſters veröffent
licht, dem wegen Verheirathung mit einer ſtädtiſchen Lehrerin, einer
Wittwe mit fünf Kindern, vom Regierungspräſidenten Hegel eine
Disziplinarunterſuchung angekündigt worden ſein ſollte, falls er
nicht in ſeine Penſionirung willige, der aber mit Rückſicht auf eine
ſchon bei der Verlobung gefallene Aeußerung des Präſidenten, daß
die Stellung des Oberbürgermeiſters in Folge dieſes Schrittes un



Halkbar geworden ſei, und mik Rückſicht darauf, daß im Anſchluß
an die Bemerkung des Herrn Hegel auch gewiſſe Honoratiorenkreiſe
von den Standesbedenken des Letzteren befallen wurden, ſeine
Penſionirung bereits ſelbſt beantragt hatte. Es handelt ſich um
den früheren Oberbürgermeiſter Theſing in Danzig. Der „Gie
ßener Anzeiger“ hat nun, wie er ſchreibt, aus eigener Kenntniß die
mit der Verlobung und Verheirathung des Herr Theſing zu
ſammenhängenden Vorgänge in weſentlich anderem Lichte geſchildert.
Wir ſehen davon ab, auf Einzelheiten einzugehen, und erwähnen
nur, daß in der Stadt Gerüchte im Umlauf waren, nach denen der
Herr Oberbürgermeiſter, der ſich von ſeiner erſten Frau ſcheiden
ließ, noch während ſeiner Ehe eine Liaiſon mit der betreffenden
Lehrerin gehabt haben und die ehe dadurch in erſter Linie
herbeigeführt worden ſein ſollte. Herr Theſing weiſt dieſe Vor
würfe in einer langen, an die „Voſſ. Ztg.“ gerichteten Erklärung
mit Entrüſtung zurück. Auf den Ruf ſeiner jetzigen Frau könne
keinerlei Makel fallen, wie er näher nachzuweiſen ſucht. Jeden
falls könne zu der erwähnten Aeußerung des Regierungspräſi-
denten Hegel, „er ſei nach dieſer Verlobung als Oberbürgermeiſter
unmöglich,“ nicht die ſittliche Qualität der Braut Veranlaſſung
gegeben haben. Daß ſchlimmer Klatſch über Herrn Theſing und
ſeine damalige Braut in der Stadt zirkulirte, iſt wohl kaum zu
ken Unter dieſen Umſtänden erſcheint es keineswegs auf-
fällig, daß der Regierungspräſident, um Klarheit zu ſchaffen, ein
Disziplinarverfahren für angebracht hielt.

x Centrum iſt Trumpf. Der in Mannheim abßgehaltene
deutſche Katholikentag iſt geſtern geſchloſſen worden. Die erſte
Verſammlung dieſer Art, die „ohne Lieber“ veranſtaltet wurde, hat
zwar im Einzelnen neue Momente nicht gezeitigt, indeſſen tritt in
all den Kundgebungen der Verſammlung das Machtbewußtſein des
Centrums deutlich zu Tage. Trotz der gegentheiligen Verſiche
rungen, die glauben zu machen ſuchten, daß es ſich lediglich um die
Wahrung rein katholiſcher Jntereſſen handelle, geſtaltete ſich die
Verſammlung zu einem Unternehmen, das in der Hauptſache der
Stärkung der politiſchen Stellung des Centrums zu dienen den
weck hatte. Schon die Wahl des Chefredakteurs der „Köln.
olksztg.“, Cardauns, zum Vorſitzenden ließ erkennen, aus welcher

Richtung der Wind weht, da dieſer Herr zu den intranſigenteſten
Ultramontanen Deutſchlands gehört, die im nationalen deutſchen
Staat ein Uebel erblicken, das um jeden Preis bekämpft werden
müſſe. Wie ſich das Machtbewußtſein des Centrums geſteigert
hat, iſt aus einer Beſprechung der Mannheimer Vorgänge in der
eſtrigen Abendausgabe des genannten Kölner Organs erſichtlich.
s wird da Beſchwerde darüber geführt, daß die Katholiken-Ver-

ſammlung beim Kaiſer keine genügende. Beachtung finde. Das
Blatt ſchreibt:

„Viel bemerkt wurde der warme Ton und die individuelle
ärbung, welche die Antwort des Großherzogs Friedrich von

den auf die Begrüßung des Katholikentages zeigte. Es iſt
wohl das erſte Mal, daß ein Landesherr in dieſer Weiſe der
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands eine über
allgemeine höfliche Redensarten hinausgehende Form des
Dankes widmete auch ein Fortſchritt zum Beſſeren, der um ſo
angenehmer empfunden wird, als die Antwort des Kaiſers nicht
aus jenem Rahmen hinaustrat: das übliche „Majeſtät haben
anzunehmen geruht“ und „Majeſtät laſſen danken“ durch Herrn
v. Lucanus. Man ſcheint in der Umgebung des Kaiſers ſich immer
noch nicht e ſeiſye zu können, der alljährlichen großen Kund-
ine des katholi W Volkstheils im Deutſchen Reiche diejenige

deutung beizumeſſen, die ihr zukommt und anderwärts allgemein an nicht mehr vorenthalten wird. Wenn die chineſiſche

Mauer in Karlsruhe gefallen iſt, könnte man in Berlin, der
Reichshauptſtadt, guch etwas moderner werden.“

r wird es in Deutſchland nicht wenige Katholiken geben,
die es ablehnen, ſolche Veranſtaltungen, wie die Katholikentage

ſind, als Kundgebung des katholiſchen Volkstheils im Deutſchen
iche anzuerkennen. Alsdann aber würde es außerhalb der

amontanen Kreiſe ſehr unliebſam vermerkt werden, wenn der
ſer gegenüber einer Verſammlung einen wärmeren Ton an-
agen wollte, die ſich in den unglaublichſten Ausfällen gegen den
a deſſen oberſter Vertreter der Kaiſer iſt, ergangen hat. Zu-

dem kommt hinzu, daß das Centrum nicht nur in Worten, ſondern
auch durch Thaten oft genug bewieſen hat, daß es ſich nicht beſinnt, mit den Fei en des Staates und der Monarchie
e attiren, ſobald das Parteiintereſſe es zweckmäßig erſcheinen

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Artilleriſtiſche Reformen.
Wie der „Peſter Lloyd“ meldet ſollen Anfangs Oktober d. J.

die von den Delegationen bewilligten artilleriſtiſchen Reformen Auf
ſtellung von Haubitz-Batterie-Diviſionen und Reorganiſation der Ge
birgsartillerie dann die Erhöhung des Standes des Matroſenkorps
ins Leben treten. Zur Durchführung dieſer Maßnahmen reicht aber
das der Heeresverwaltung in dem dermalen feſtgeſetzten Rekruten-Kon-
tingente zur Verfügung ſtehende Menſchenmaterial nicht aus, und es muß
daher der für die erwähnten Neuformationen erforderliche Mehrbedarf an

anpſchaft vorerſt im geſetzlichen Wege ſichergeſtellt werden. Zu dieſem
wecke wird unmittelbar nach den Parlamentsferien dem öſterreichiſchen

Strandbatteriekampf und Torpedoangriffe.
Danzig, 28. Auguſt.

Zwei r prächtige Gefechtsbilder brachte dieſe
Woche bei den Seemanövern und zwar zunächſt an zwei Tagen
das große Seeſchießen der Küſtenbatterien nach ſchwimmenden

riegsſchiffmodellen angeſichts der ganzen Flotte und zweitens
einen nächtlichen Torpedobootsangriff.

Der großen Schießübung lag die Jdee zu Grunde,
daß eine von Oſten kommende Flotte ſich der Küſte in der
Danziger Bucht nähert und auch einen Landungsverſuch unter
nehmen will. Vorläufig beſchießt ſie die Strandbatterien, hält

dabei aber noch in einer Entfernung von etwa 8000
Metern, um p nicht ſofort dem Feuer der ſchweren Haubitz
batterien auszuſetzen, deren circa 1 Centner wiegende Rieſen-

eſchoſſe beſtimmt und eignet ſind, von oben niederfallend,hie feindlichen Decks zu urchſchlagen. Nachdem jedoch die

iesſeitigen Kanonenbatterien zum Schweigen gebracht, nähert
ich die Flotte und wird nunmehr unter das Feuer der
Haubitzen genommen.

Zur Ausführung dieſes Manövers traten die Batterien
von Bröſen, Weſterplatte und Heubude, beſetzt mit Mann-
ſchaften des 2. Fußartillerie- Regiments von Hinderſin, in
Thätigkeit. Als ſeindliche Flottille waren alle möglichen
Scheiben hergeſtellt, wie Panzerſchiffe, Torpedoboote, Landungs-
boote, Deck- und Heckſcheiben und dergleichen.

Beſonders ſtattlich machten ſich in blendend weißem An
ſtrich zwei größere „Panzerſchiffe“. Um dieſe herzuſtellen,
waren zwei alte Schiffe, ein Bording und ein Steinfahrzeug,
angekauft und vollſtändig als moderne Kriegsfahrzeuge auf-
etakelt worden. Durch Leinwand und Pappe war der
chiffsrumpf verlängert, Panzerthürme, Kommandobrücken,

Maſtkörbe und Schornſteine hergeſtellt. Selbſt imitirte Ge
ſchütze und Revolverkanonen waren zur vollſtändigen Armirung
an den dazu beſtimmten Stellen angebracht und ſogar eine Be
ſatzung, beſtehend aus Kopf und Bruſtſcheiben, markirt.

Von Schleppdampfern gezogen, rauſchte die Flottille heran,
zunächſt die mit 15 Centimeter Kanonen beſtückte Oſtmolen-

atterie das Feuer dw Der Schuß krachte“ Ein unge
urer Luftdrück machte die Erde erziktern. Wie Gewitter licher Angriff durch Torpedoboote ſtand zu erwarten.

Reichsraihe und dem ungariſchen Reichstage ekne Geſetzvorkage zugehen,
durch welche vorläufig proviſoriſch für den durch die gedachten Maß
nahmen bedingten Rekruten-Mehrbedarf vorgeſorgt werden ſoll. Jn
dieſem Geſetzentwurfe werde es ſich noch nicht um eine direkte Er
höhung des gegenwärtigen geſetzlich feſtgelegten Rekruten-Kontingents,
ſondern lediglich darum handeln, ſeitens der beiden Legislativen die
Bewilligung zu erlangen, den für die erwähnten Neuformationen und
Standesvermehrungen erforderlichen Mannſchaftsmehrbedarf aus dem
Stande der Erſatzreſerve zu decken.

Frankreich.

Die Liga für die Steuerverweigerung
veröffentlicht in der „Libre Parole“ die erſte Liſte ihrer Mitglieder, die
an zweihundert Namen umfaßt. An der e ſtehen Francois Coppée
und Doumont mit dem Perſonal der „Libre Parole“, und dann folgen
die Proteſtler kunterbunt durcheinander gemengt, authentiſche Ariſtokraten,
wie Graf Antoine de La Rochefoucauld, deren Adel
um ſo weniger angezweiſfelt werden kann, als er ſich auf die
authentiſchen Dokumente des Vatikans, der Republik San Marino
und anderer ähnlichen Staaten ſtützt, Handwerker, penſionirte
Offiziere u. ſ. w. Das Organ der neuen Liga erklärt, es veröffentliche
vorerſt nicht die Adreſſen der Proteſtler, um dieſe nicht unnützen Ver
folgungen der Verwaltung und der Behörden auszuſetzen. Durch dieſes
Mittelchen hofft die „Libre Parole“ ihre Liſten ausdehnen zu können,
ohne daß ſie auf die etwaigen Reklamationen Rückſicht zu nehmen
brauchte. Die große Kundgebung die die Coppée, Doumont und
Genoſſen geplant, beginnt allzu kläglich, als daß ſie je irgend welchen
Erfolg haben könnte.

Eine ſenſationelle Freiſprechung
ruft gegenwärtig den Jubel der geſammten klerikalen und nationaliſtiſchen
Preſſe hervor. Das Zuchtpolizeigericht von Mayenne hat die Marquiſe
de Foucault freigeſprochen, die die an der kongreganiſtiſchen Schule
von Averton, ihrem Eigenthum, angelegten Gerichtsſiegel herunter-
geriſſen hatte. Dieſes Urtheil wurde, wie die eingelaufene Depeſche
beſagt, von den Anweſenden mit lautem Beifall aufgenommen. Die
Richter, die das freiſprechende Urtheil gefällt, werden vielleicht weniger
Urſache haben, auf den Beifall ſtolz zu ſein, mit dem ihr Spruch bei
den Klerikalen aufgenommen worden iſt.

Steuerfreiheit für Alkohol.
Finanzminiſter Rouvier wird ſofort beim Wiederzuſammentritt der

Kammern das Budget einbringen und verlangen, daß die Steuerfreiheit
für Alkohol für die Branntweinbrenner auf eine Menge von zehn
Litern herabgeſetzt werde. Der Ertrag dieſer Maßregel würde für den
Staatsſchatz eine Mehreinnahme von 50 Millionen Franes bedeuten. Der
Finanzminiſter wird ferner Aufhebungen der Grenzzonen, welche jetzt
eine theilweiſe Befreiung von den Tabakzöllen genießen, verlangen. Der
Ertrag dieſer Maßregeln wird auf etwa 10 Millionen veranſchlagt.
Dieſe Summen würden, wie man annimmt, zuſammen mit den durch
die Konverſion erzielten 36 Millionen das Gleichgewicht im Budget her
ſtellen.

Bulgarien.

Merkwürdiges Anſinnen.Die bulgariſche Regierung hat an die Vertretung Rumäniens in
Sofia eine Note gerichtet, in welcher die Unterordnung der rumäniſchen
Schule in Sofia unter die bulgariſche Schulaufſicht verlangt wird,
widrigenfalls dieſe Schule geſchloſſen werden würde.

Rußland.

Sibirienſcheint der ruſſiſchen Verwaltung ſchon jetzt erhebliche Schmerzen zu
bereiten. Die Koloniſten wollen gerade in den Grenzgebieten des
fernen Oſtens ſich nicht ſo zahlreich einfinden, als im Jntereſſe
der dauernden Sicherung jener Gebiete gewünſcht wird und
es ſind nicht gerade die beſten Elemente, die ſich dort ſeßhaft
machen. Vor einigen Monaten wurde mitgetheilt, daß die
ſibiriſchen Bauern ungehalten ſeien über das Vordringen der Zu-
wanderer; die letzteren beengen die Sibirjaken, die egxtenſive
Wirthſchaft in primitivſter Form treiben. Aber es zeigt ſich, daß
die Koloniſten kaum beſſere Wirthſchaft treiben als die eingeborenen
Elemente. Man ging in Petersburg, wie dem „Hamb. Cour.“ von
dort depeſchirt wird, von der Anſicht aus, daß es zweckmäßig ſein
würde, in Sibirien, wo ja alles Land der Krone gehörte, Großgrund-
beſitz zu ſchaffen, der namentlich in wirthſchaftlicher Beziehung
erziehend und fördernd einwirken ſollte. Aber wie immer in
Rußland hat man die Frage ſo lange geprüft, bis die
thatſächliche Entwickelung die Verhältniſſe geändert hat; jetzt
iſt kaum noch genügend freier Boden vorhanden, um Groß-
grundbeſitzer in Sibirien in dem wiünſchenswerthen Umfange
zu ſchaffen. Die „Now. Wremj.“ giebt erſichtlich aus einer neuen
amtlichen Statiſtik folgende Angaben über das überhaupt noch freie
Land Gouvernement Jrkusk 29 385, Jeniſſeis 36 512, Tomsk 4705,
Tobolsk 47 095 Desjatinen, zuſammen alſo 118 697 Desjatinen. Daß
außerdem noch große Landſtrecken in Sibirien herrenlos ſind, darf man
wohl annehmen, offenbar beziehen ſich die vorſtehenden Ziffern auf das
Gelände in jener Gegend, wo Ackerbau in europäiſchem Sinne möglich iſt.
Große Flächen ſind auch an Beamte verſchenkt worden, die meiſt den
Beſitz weiter veräußert haben. Jedenfalls ergiebt ſich aus dem Ange-
führten, daß die Beſiedelung Sibiriens demnächſt zu einem gewiſſen
Stillſtande gelangen würde, wenn es nicht gelingt, dort die Bauern
an eine intenſivere Wirthſchaftsweiſe zu gewöhnen ein Problem,

m

deſſen Löſung im europäiſchen Rußland nicht gelingt. woraus ſich ja
der Nothſtand der ruſſiſchen Bauern erklärt.

England.
Papierne Soldaten.

Der im Frühjahr dieſes Jahres vom Kriegsminiſter Brodrick ent
wickelte Plan einer Reorganiſation des engliſchen Heeres theilt das
Schickſal ſo manchen Vorläufers auf dem Pavier ſtehen zu bleiben.
Wie vorherzuſehen war, ſcheitert auch dieſer neue Entwurf an der
Schwierigkeit, im Wege der Anwerbung die nöthigen Rekruten
zuſammenzubringen. Für ſeine vier heimathlichen Armeekorps hat Mr.
Brodrick, ſelbſt wenn er nur die Mindeſtſtärke erreichen will, 100 000 Mann
zu ſtellen, für Jndien 80 000, für Südafrika und andere Kolonien
50 000, und außerdem für Küſtenvertheidigung und verſchiedene andere
Zwecke 20 000 Mann, ſo daß er alſo Jahr für Jahr eine Viertel
Million regulärer Truppen unter den Waffen erhalten muß. Davon
würden die ausgebildeten Mannſchaften für den Dienſt in den Kolonien
verwandt werden, während in der Heimath meiſt nur Rekrnten zurück
blieben. Augenblicklich ſind aber die erforderlichen 250 000 Mann
überhaupt nicht vorhanden, denn bei den Fahnen ſtehen nur rund
200 000 Mann, und wenn von den in Südafrika verwandten Truppen
des vereinigten Königreiches die ausgedienten Mannſchaften in das
Zivilverhältniß entlaſſen werden, ſo bleiben kaum mehr als 130 000
ausgebildete Soldaten verfügbar. Es ſind alſo 120 000 Mann neu
einzuſtellen. Der Kriegsminiſter hoffte, ſeine vier heimathlichen
Armeekorps bis zum Jahre 1905 voll organiſirt zu haben, er ſieht
ſich aber durch die ablehnende Haltung der Kolonien dauernde
Laſten für die Aufrechterhaltung der britiſchen Heeresmacht auf
ſich zu nehmen, auf die Rekrutirung im Heimathlande angewieſen.
Dieſe hat indeſſen ſchon in normalen Zeiten keine befriedigenden Er-
gebniſſe gehabt und bleibt hinter den erhöhten Anforderungen, die jetzt
an die Wehrmacht Großbritanniens geſtellt werden, vollends weit zurück.
Es zeigt ſich auch bei dieſer Gelegenheit von Neuem, daß moderne
Heere auf die Dauer anders als durch allgemeine Wehrpflicht, den be
ſonderen Verhältniſſen des betreffenden Landes angepaßt, nicht erhalten
werden können.

Amerika.

Aus dem Streikgebiet.
Nach Shenandoa iſt eine weitere Abtheilung pennſylvaniſcher

Kavallerie geſandt worden. Jn Tamagna (7?) iſt den Berichten der
Landwehroffiziere zufolge die Lage bedenklich es kam dort zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen den Streikenden und einer Landwehrabtheilung.
Die öffentliche Meinung iſt gegen die Soldaten aufgeregt. Der
Gouverneur von Weſtvirginien veranlaßte die Sendung von Landwehr
nach dem Newriver Kohlengebiet, wo Unruhen drohen.

Nach einer Depeſche aus Blue Fields (Weſt-Virginien) ſchoſſen
die Ausſtändigen auf die Grubenarbeiter in Cranecreel. Zwei Wächter
und zwei Ausſtändige wurden getödtet, mehrere verwundet.

Nordamerika.
Banknoten.

Da die Nationalbanken ermächtigt ſind, für 700 Millionen Dollars
Banknoten auszugeben in der Höhe ihres geſammten Kapitals, während
Banknoten nur ſür 358 Millionen Dollars im Umlauf ſich befinden,
forderte der Schatzſekretär die Hauptbanken auf, weitere Banknoten
drucken zu laſſen. Der Vorſchlag wurde günſtig aufgenommen es
beſteht jedoch nicht die Abſicht, die neuen Banknoten ohne Weiteres
auszugeben. Der Vorgang iſt nur eine Vorſichtsmaßregel, um einem
Mangel an bagrem Gelde in der Zukunft vorzubeugen.

Mittelamerika.

Aus Columbia
eingegangene Meldungen beſagen, daß faſt die ganze Streitmacht der Auf
ſtändiſchen auf dem Jſthmus, etwa 2500 Mann, Aguadulce eingeſchloſſen
halten und daß ſich die etwa 2200 Mann ſtarke Garniſon noch etwa
12 Tage halten könne.

Aus Nah und Fern.
Das Befinden des früheren Präſidenten Steijn hat ſich merk

lich gebeſſert; Steijn hat geſtern zum erſten Male einige Stunden
auf dem Balkon der Villa „Norma“ (Scheveningen) zugebracht.

Der Handkoffer des griechiſchen Kronprinzen. Als der
Kronprinz von Griechenland von den Krönungsfeierlichkeiten
aus England heimkehrte, paſſirte er auch Köln. Ge-
rüchtweiſe verlautete damals, daß dem Kronprinzen. auf
dem Bahnhofe ein Handkoffer, der wichtige Schriftſtücke enthielt,
entwendet worden ſei. Dieſe Nachricht wird jetzt beſtätigt. Der
„Köln. Ztg.“ zufolge vermuthet man, daß der Koffer mit ſeinem
intereſſanten Jnhalt in griechiſche Hände gerathen ſei.

Jm Fall Terlinden iſt die Vorunterſuchung geſchloſſen und die
Akten ſind der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage über
geben. Dieſelbe wird auf Fälſchung von Aktien, Geſchäftsbüchern
und Bilanzen lauten und zwar gegen Terlinden und Kosbadk. Ob
aus der Verhandlung ſich auch noch Anklagen gegen andere Perſön-
lichkeiten ergeben werden, bleibt abzuwarten. Die Verhandlung
wird Anfang November ſtattfinden und zwar in einer eigens hier-
für angeſetzten Schwurgerichtsperiode.

Jura-Simplon-Vahn. Der Staatsrath des Kantons Frei-
burg hat ſeine rückhaltloſe Zuſtimmung zu dem zwiſchen der Di-
rektion der Jura-Simplon-Bahn und dem Bund getroffenen Ueber

grollen rollte das Echo des Schuſſes über die Danziger Bucht.
Mit dem bloßen Auge konnte das zahlreiche, ſeitwärts hinter
den Geſchützen ſtehende Publikum das Geſchoß einige Augen
blicke in der Luft verfolgen. Jn mächtigen Bogen ſtieg es
auf, dann verſchwand es, nur ein gewaltiges Rauſchen dem
Geräuſch eines ſich entfernenden Schnellzuges gleich, ließ er-
kennen, daß das Geſchoß noch die Luft durchfurchte. Auch
dieſes verſtummte allmählich. Endlich, nach faſt einer viertel
Minute, ſtieg draußen am Horizont eine mächtige Waſſergarbe

in die Lüfte. Auch das unbewaffnete Auge
konnte ſie deutlich erkennen. Dort hatte der Schuß

etwas zu weit hinter dem Ziel. Die
Heſchütze wurden neu gerichtet, und nunmehr krachte Schuß auf
Schuß, bald mit tödtlicher Sicherheit die mächtige Granate
direkt in die Ziele hineinjagend, bald ſie über denſelben zum
Entzünden bringend. Letzteres Schießen iſt beſonders intereſſant,
und die Batterien ſind in dieſem Moment zum Feuern mit
dem Brennzünder üübergegangen. Mit anderen Worten, der
Geſchoßzünder iſt genau auf die Entfernung des Zieles einge
ſtellt, und zwar ſo, daß er etwa 10 m über demſelben das
Geſchoß zum Krepiren bringt.

Mit einem Male, als die Schiffe in die erforderliche Nähe
gekommen, nahm auch die Haubitzenbatterie mit einem geradezu
ohrbetäubenden Krachen das Feuer auf, wobei das Abfeuern
automatiſch durch Elektrizität erfolgte. Die Geſchoſſe ſelbſt
ſtehen nach See zu verdeckt, und die Richtung wird von den in
einem Panzerthurm ſtehenden Offizieren angegeben.

Nachdem am erſten Tage etwa 150--160, am zweitennoch einige 50 Schuß verfeuert, war aus der ſtolzen Flottille

ein hen Gerümpele gewoörden, welches in einigen Tagen
wieder in den Hafen eingeſchleppt wurde.

Ein zweites, zum mindeſten ebenſo intereſſantes Schauſpiel
bot dann ein kurzer, aber ſcharfer Torpedobootsangriff,
welcher am Dienstag Abend nach eingebrochener Dunkelheit
auf die in der Bucht vor Gdingen ankernden Flotte unter
nommen, aber abgeſchlagen wurde. Angenommen war, daß
die Flotte ſich nach einem Kampfe auf offener See zurückge
zogen und auf ihrem obigen Ankerplatz eine durch die Küſten
batterien gedeckte Stellung eingenommen hatte. Ein nächt-

Gegen

neun Uhr Abends gingen dieſe dann auch aus dem Hafen in
See, ohne Licht fahrend, um von den Panzern nicht geſehen
u werden. Auch dieſe hatten ihre ſämmtlichen Lichter gelöſcht,3 daß bei dem herrſchenden Dunkel in der nächſten Stunde

keinerlei Anzeichen von einem bevorſtehenden Kampfe be
merkbar waren. Finſterniß bei ruhigem Wetter begünſtigte
den Angriff des Feindes, deſſen Aufgabe es war, ſich möglichſt
geräuſchlos heranzuſchleichen. Jn der That hatte ein ungeübtes
Ohr auch noch keinen verdächtigen Laut vernommen, als plötzlich
von einem der äußerſten Schiffe eine Rakete quer über die Bucht
entſandt wurde, welche beim Zerplatzen in ein halbes hundert heller
Sterne die betreffende Waſſerfläche beleuchtete und mehrere
Torpedoboote ſichtbar machte. NunmeEr ſauſten dieſe auch
ſchon mit unheimlicher Geſchwindigkeit aus verſchiedenen
Richtungen auf die Flotte los. Jm Augenblick waren aber auch
auf ſämmtlichen Panzerſchiffen die elektriſchen Scheinwerfer
demaskirt, und eine Fülle von Licht ergoß ſich über das
Waſſer. Ein nächtlicher Kampf, der den zahlreichen Zuſchauern
am Strande ein gewaltiges, ſchaurig-ſchönes Schauſpiel bot,
war innerhalb weniger Sekunden im Gange. Aus den Marſen
entſandten die Revolverkanonen, aus den Batterien die Schnell
ſareeeete ihr raſendes, ununterbrochenes Feuer dazwiſchen
tiegen Raketen und Leuchtkugeln auf, fuhren die blendenden

Lichtkegel der Scheinwerfer ſuchend hier und da über die
dunkle Waſſerfläche, knatterten unaufhörlich die Gewehre der an
den Reelings aufgeſtellten Mannſchaften.

Nach einer knappen halben Stunde war der Kampf beendel,
verſchwanden die Torpedoboote windſchnellen Geiſterſchiffen
gleich, wie ſie gekommen.

Angreifer und Vertheidiger hatten ihre Sache gleich gut
W. IJntereſſant war jedoch dem Schreiber dieſes die

emerkung eines ſehr hohen Offiziers, der nicht nur in der
Flotte, ſondern auch in der Armee einen begründeten Ruf ge
nießt und ſich dahin äußerte „Wenn man eigentlich bedenkt,
wie lange Zeit die Torpedoboote dem Schnellfeuer ausgeſetzt
waren, ſo muß man, abgeſehen von dem abgeſchlagenen Angriff,
überhaupt annehmen, daß die Schiffe bei ſolchem Angriff zu
meiſt viel beſſer wegkommen als die Torpedoboote!“

Dies die offene Frage, welche eigentlich bei jedem Torpedo
bootsangriff übrig bleibt. (Lok.-Anz.)
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mmen betreffend den Rückkauf der Bahn erklärk. Damit ſind
inkoeinke einveralle Subventionskantone mit den Rückkaufsbedingungen
ſtanden.an Reue Bahn in Jndien. Der Staatsſekretär für Indien ge
nehmigte den Bau einer Eiſenbahn von Quetta nach Nuſchki mit
einer Länge von 82 Meilen. Der Bau wird ſofort begonnen werden.
Großfeuer. Die Wollkämmerei von Lamen u. Co. in Tour-
coing iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Beim Einſturz eines Neubaues in Wilhelmshaven wurden
zwei Perſonen getödtet, drei ſchwer verletzt.

Religiöſe Manie. Die Mitglieder einer großen in Manitoba
neulich angeſiedelten Kolonie von ruſſiſchen Duchoborzen (Geiſtes
tämpfer) haben, wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet, von einer
religiöſen Manie ergriffen, alle Pferde, Kühe und ſonſtigen Thiere
freigelaſſen, da ſie die Thiere in Gefangenſchaft zu halten ſich
weigern. Die Duchoborzen tragen weder Leder noch Wolle, da dies
Thierprodukte ſeien. Die Männer verrichten jetzt die Arbeit der
Laſtthiere.

Aus Jndien. Aus Neapel in Darjiling (Jndien) einge
troffene Perſonen berichten, in Folge heftiger Regengüſſe ſeien die
Flüſſe Hagmati und Viſhnumati aus ihren Ufern gektreten, was in
dem Thale bei Katmander gefährliche Erdrutſche zur Folge gehibt
habe. Die Städte Bhatgong und Patan hätken großen Schaden
erlitten, einige hundert Menſchen ſeien umgekommen.

Ein dunkler Kriminalfall beſchäftigt im Wiederauf-
nahmeverfahren die franzöſiſchen Militärgerichte. Vor zehn
Jahren war der Jnfanteriſt Voiſin unter der Beſchuldigung,
eine Gaſtwirthin ermordet zu haben, zum Tode verurtheilt worden,
doch hatte man die Strafe in lebenslängliche Zwangsarbeit umge
wandelt. Voiſin entfloh aus dem Deportationsort Cayhenne, wurde
aber wieder eingefangen und mußte nun eine ſchwere Eiſenkugel
tragen. Der Sträfling erfuhr von einem Mitgefangenen, daß ein
ehemaliger Sergeant auf dem Sterbebetke bekannt habe, den Mord
an jener Gaſtwirthin verübt zu haben. Eine weitere Unterſuchung
wurde eingeleitet und Voiſin begnadigt. Der Freigelaſſene ver
langte aber ſeine vollſtändige Rehabilitirung, und heute begann eine
neue Verhandlung vor dem Kriegsgericht zu Le Mans. Als Re
gierungskommiſſar fungirt derſelbe Major Ormecheville, welcher im
erſten DrehfusProzeß die Anklage erhob. Bisher iſt mit Sicher
heit nicht feſtgeſtellt worden, ob der ſchon erwähnte Sergeant wirk
lich geſtorben iſt; man behauptete, der Mann lebe noch in England.

Mordthat in Elberfeld. Jn Heiligenhaus wurde die Leiche des
ſeit längerer Zeit vermißten Arbeiters Früh ſchrecklich ver
ſt ümmelt in einem Kartoffelfeld aufgefunden. Als muth-
maßliche Mörder wurden der Arbeiter Saſſenhaus und deſſen Ehe-
frau verhaftet.

Exploſion von 150 Kilo Pulver. Jn der Patronenfabrik zu
Pradelles (Frankreich) erfolgte in einem Raume, in welchem eine
Frau beſchäftigt war, eine Exploſion von 150 Kilo Pulver. Das
ganze Gebäude wurde zerſtört und in einer Umgebung von 500
Metern zahlreiche Fenſter und Thüren eingedrückt. Von der Frau
wurden nur noch einige Körpertheile gefunden. Truppen ſind mit
den Rettungsarbeiten beſchäftigt.

Krieg den Kreuzottern! Daß die giftige Kreuzotter auch
den kleinen Neſtvögeln gefährlich Wird, davon wurde vor
Kurzem aus dem ſächſiſchen Vogtlande berichtet. Zwei weitere Be
lege dafür theilt Hegemeiſter Baruſchke, Oſtſeebad Zingſt, mit.
Darnach wurde ihm kürzlich eine Kreuzotter eingeliefert, die in
der Mitte des Bauches eine dicke Wulſt zeigte. Er ſchnitt die
Stelle auf und zu Tage kam ein ſoeben hinuntergewürgter Neſt
vogel. Eine zweite Kreuzotter, die mit dem ſchuhgeſchützten Fuß
aufs Kreuz getreten wurde, gab dabei ebenfalls eine ſolche Beute
wieder von ſich. Die Kreuzotter iſt alſo nicht bloß dem Menſchen,
ſondern auch der Vogelwelt höchſt gefährlich, und daher ſollte ent
ſchieden mehr für ihre Bekämpfung gethan werden. Faſans ent
wickeln einen großen Eifer in der Verkſgung des ſchädlichen Rep
tils, ihre Einbürgerung ſollte daher in arößerem Umfange be

eben werden.
Ein Regenſchirmfeſt. Zeitgemäßen Humor haben die

*irwohner und Gäſte des Badeortes Devin (Kr. Fanzburg,
ommern) entwickelt. Sie haben den regneriſchen Unbilden

AReſes Sommers eine heitere Seite abgewonnen. Sie veran
en nämlich am Sonntag ein großes RKegenſchirm

eſt, an dem rund 1000 Perſonen aus Stralſund, aus Devin
und anderen Ortſchaften der Umgegend, ſowie viele Rügen'ſche
Vadegäſte theilnahmen. Nach dem fand die Preisver-
ans für die am eigenartigſten und lvitzigſten ausgeſchmückten

irme ſtatt.
Abermals ein ſchwerer Automobilunfall. Ein ernſter

Automobilunfall iſt, wie eine Depeſche aus Paris meldet, dem
quis Maſerville, der in Begleitung des Vicomte Cambourg

und deſſen Frau aus St. Malo zurückkehrte, zugeſtoßen. Der
Wagen überſtürzte ſich und ſämmtliche Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert. Der Marquis und der Vicomte wurden lebens-
gefährlich, die Frau und der Heigzer leicht verletzt.

Der Wettbewerb der Soldatenköche. Ein merkwürdiger
militäriſcher Wettbewerb wird demnächſt wieder im Lager zu
Krasnoje Selo ſtattfinden, wo zur Zeit 40 000 Mann des ruſſiſchen
Heeres verſammelt ſind: der jährliche Wettbewerb der Köche der
GardeRegimenter. Der Prinz von Oldenburg, der früher dieſe
Truppe befehligte, hat in ſeinem Teſtament ein Kapital ausgeſetzt,
von deſſen Zinſen jedes Jahr die Soldatenköche, die am beſten die
Kohlſuppe und die „cacha“ kochen können, Preiſe erhalten. Jedes
Regiment ſchickt zwei Köche zu dem Wettbewerb, und das Komitee
beſteht aus höheren und Subalternoffizieren, während General
major Rudanowski, der Befehlshaber des finländiſchen Regiments,den Vorſitz führt. Die Preiſe beſtehen aus Gel ſamen Uhren
und verſchiedenen anderen Gegenſtänden.

Die Rettungsſtation Amrum der Deutſchen Geſellſchaft für
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: „Am 28. Auguſt ſind von
der bei Bremen geſtrandeten ruſſiſchen Bark „Delta“, Kapitän
Behrſin, mit Asphalt von Trinidad nach Hamburg beſtimmt,
11 Perſonen durch das Rettungsboot „Emil Robin“ von der Nord-
ſtation gerettet. Stürmiſches Wetter und hoher Seegang. Das
Boot war 6 Stunden unterwegs.“

Von der Cholera in Egypten. Die „Hamburg. Börſenh.“ mel-
det, der Geſundheitszuſtand an der eghptiſchen Mittelmeerküſte ſei
keineswegs beunruhigend; denn nach geſtern eingetroffenen Mit-
theklungen aus Alexandrien ſei die Cholera im Abnehmen be-
griffen.

Perſonalnachrichten,
Verliehen wurde dem Regierungs Sekretär a. D. Hugo

Dietſch zu Naumburg a. S., bisher zu Merſeburg, der Rothe
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Amtsvorſteher Wendenburg zu
Meuſchau im Kreiſe Merſeburg der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Maſchinenmeiſter Wilhelm Albrecht zu Nordhauſen,
dem Fabrik-Aufſeher Andreas Heinemann zu Klein-Wanz-
leben im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Ernannt wurden der Majzoratsbeſitzer Friedrich Auguſt Graf
Neidhardt von Gneiſenau auf Sommerſchenburg,
Kreis Neuhaldensleben, der Fideikommißbeſitzer Gebhard Graf von
Boſe auf Schloß Ellinghauſen bei Grimmenthal inSachſenMeiningen, der Regierungs- Aſſeſſor Georg von Klenck zuMerſeburg, der Hauptmann a. D. und Chef des Furſilich ſchaumburg

rudolſtädtiſchen Gendarmerie-Korps Otto von Trotta genannt
Treyden zu Rudolſtadt, der Fürſtlich ſchwarzburg-
rudolſtädtiſche Landrath Carl von Baumbach zu Rudolſtadt,

Kammerjunker und Regierungs
ath Günther von Unger zu Braunſchweig, der Ritt-
geiſter a. D. Max Freiherr von Nordeck auf
Wahrburg bei Stendal, Otto von Meltzin n a. S.,der Hauptmann und Batteriechef im Mangsfelder e d Artillerie

der Herzoglich braunſchweigiſche

Weimar, der Deichhaupimann Ernſt Graf Finck von Fincken
ſtein auf Koeckte bei Buch, Bezirk Magdeburg, nach Prüfung
derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Herrenmeiſters
Prinzen Albrecht von Preußen zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens.

Telegramme.
Berlin, 30. Aug. Die heute Vormittag 9 Uhr beginnende

Herbſtparade des Garde-Corps, bei welcher der Kaiſer
dem König von Jtalien das 1. Garde- Regiment zu Fuß
vorführen wird, befehligt der kommandirende General,
General-Leutnant und General- Adjutant von Keſſel.

Wieu, 30. Aug. Das Werk des Herzogs der Abruzzen
über ſeine Polarreiſe ſoll im November erſcheinen. Das Werk,
deſſen Titel lautet „La stella polare nel mare artico“, wird
ungefähr 600 Seiten ſtark und mit mehr als 200 Jlluſtrationen
ausgeſtattet ſein. Der Herzog wird das Buch der Königin-
Mutter Margareta widmen.

Barcelona 30 Aug. Sämmiliche Bäckergeſellen in
Gerona ſind in den Ausſtand getreten. Jn der Stadt herrſcht
große Aufregung.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

Halle a. S.,
den 30. Auguſt

(7 Uhr Morgens)

Halle a. S.,
den 29. Auguſt
(8 Uhr Abends)

Barometer Millimeter 751 748Thermometer Celſius 19,5 0 119,5 0
Rel. Feuchtigkeit 720 720Winde 0 IMaximum der Temperatur am 29. Auguſt: 25,59 C.

Minimum in der Nacht vom 29. zum 30. Auguſt 13,2 9 C.
Niederſchläge am 30. Auguſt, 7 Uhr Morgens mm.
Waſſerwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 30. Auguſt

152 9 R.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, »31. Auguſt Wolkig, theils ſonnig, warm, ſtrich-
weiſe Regen, Gewitter, ſtarke Winde.

Montag, September Wenig verändert, vielfach Regen und
Gewitter.

W

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.bedeutet er gé Wagt

aale.

n 29. Auguſt 1,80 30. Auguſt 1,80
rotha 1,68 1,66 0,02*Alsleben 28. Auguſt 1,34 29. Auguſt 1,35 (0,01
*Bernburg 1,02 g 1,02*Calbe, Obp. 1,56 1,56do. Untp. 0,46 0,44 0,02Unſtrnut.
Straußfurt 28. Auguſt 1,15 29. Auguſt 1,10 0,05

Moldan.Budweis 127. Auguſt 0,04 28. Auguſt 0,02 0,02

Prag 0,19 s 0,08 0,11
*Brandenburg 28. Auguſt 29. Auguſt
Oberpegel v 2,00 2,02 (0,,02Unterpegel 1,05 1,06 0,01*Rathenow

Oberpegel r 1,32 1,32Unterpegel 981 0,57 0,01*Havelberg 1,51 1,51Elbe.
27. Auguſt 3 Auguſt 900 30

randeis 0,07 0,12 0,05Melnik 0,28 0,48 0,20Leitmeritz 0,34 0,37 0,03Außig 0,05 0,16 0,11Dresden 28. Auguſt 1,43 29. Auguſt 1,40 0,06
Torgau 0,57 0,55 0,02Wittenberg 336 132 004Roßlau 0,75 0,78 (003*Barby 0,94 0,98 (07,04Magdeburg 1,02 1,02*Tangermünde 1,49 1,49*Wittenberge m 1,20 1,18 0,02
Lenzen 1,25 n 1,24 0,01Dömitz 0,64 0,64*Lauenburg 7 0,71 0,72 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.

Uckermark

Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)
Stol
Anklam (Platz)
Danzig
Thorn
Goldap
Allenſtein
Breslau
Görlitz
Schweidnitz
Liegnitz
Poſen
Bromberg
Koſten
Neutomiſchel
KielRegiment Nr. 75 Hans von Holleufer, der Rittmeiſter a. D.

und Großherzoglich ſächſiſche Kammerherr Erich von Conta zu Marne

Mittelmark, Priegnitz

Merſeburg, öſtl. d. Mulde
do. weſtlich der Mulde

Tages -Marktberichte.

Notirungsſtelle.
29.

155 160
148 160
144 180
143 170

155 165

160--170
175- 180

170 180

Auguſt 1902.
Weizen

156
Roggen

132140
136 145
133 140
140 150
138 143
129 138

135 143
136 144
135 140
124 138
120 132
130 132

130
160 170
135--140

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Gerſte

134—136
140

133 142
135 165
125 135
125--150
140--170
140--150

122 128
120 126
160 165
127 129
124 142

124140
132-140
125-135
130 132
120--130

130
160 165
135 140

Hafer
160 176

190--195
140 160

165--180
158 160
178 180
174 180
121 136
160 166
137-145
139 140
145 155

Hannover Süd 150 176 136 149 144--180 160--193

do. Elbe Weſer S 150 150do. Weſt 156 139--144 136Münſterland 172x 1378 142xWeſtf. Jnduſtriebezirke 171 136144 141 2
Sauerland a 153 SPaderbornerland S 131 139 130 132 eKaſſel 152 155 140-145 140 160 140-- 150

b), Nach privater Ermittelung:
Stadr 755 g. p. 712 g. p. i. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 163 144 S 178Breslau, 168 143 142 136Poſen 165 134 135 145Hannover 170 140 175Neuß 156 138 s 125Mannheim 164 145 160Hamburg 162 143Raps: Breslau 206
Wir notiren von heute, wo irgend angängig, Getreide neuer Ernte.

c) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 29. Aug., am 28. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 759 Cts. A. 158,75. 160,00
„Chicago Septbr. 69 Cts. 160,25 161,507 Swerpol 7 7 Sceyib. ſh. In d. 17375 17480

Odeſſa loko 83 Kop. „160,75 160,75Riga v loko 93 Kop. „170,50 170,5017450 177

14150 14150
14225 14225

ZJn Paris Aug. 21.45 fes.Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts.

Odeſſa loko 69 Kop.Riga 2 loko 79 Kop 152,00 152,00Amſterdam nach Köln Odktob. 128 hl. fl. 142,00 142/75
Newyork nach Berlin Mais Sept. 63 Cts. 128,00 129,50

Berlin, 29. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
trockener 160.00 ab Bahn, September 156.25--156.00 Oktober
154.00 153. 75--154.00 Roggen, feiner trockener 143.50 ab
Bahn, September 143.00 Oktober 139.00--138.75 Dezember
136.25——136.75 Gerſte, inländ. Futtergerſte 146.00 bis 1565.00
Mark. Hafer, märk., poſ. und ſchleſ. fein 175.00--185.00 mittel
167.00 174.00 gering 161.00 166.00 ruſſ. 167.00 bis
171.00 Mais, amerikan. mixed 137.00 139.00 ungar.Zahnmais 131.00-—134.00 runder 126.00--128.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 186.00--193.00 Weizenmehl 00
21.75 24.00 Roggenmehl 0 und 1 20.50--22. 10 Weizen
kleie 9.50 10.00 Roggenkleie 10.00 bis 10.25 Mittags
börſe: Weizen, märk. 160.00 161.00 A. ab Bahn, Septbr. 156.00
bis 155.75--156.00 Oktober 154.00--153. 75--154.00 Dezbr.
153.75 153. 50 153.75 Roggen, märk. und poſ. guter trockener
142.00 ab Bahn, poſ., nicht ganz trockener 136.00 ab Bahn,
Septbr. 142.25 Oktober 138.50 138. 25 138. 50 Dezember
137.00 136.75 Mai 137.25 137.75 137. 50 137. 75 Haffer,
märk. poſ. und ſchleſ. fein 174.00 184.00 mittel 166.00 bis
173.00 geringer 160.00 165.00 ruſſ. 164.00--169. 00
September 138.75 bis 138.00 Dezember 133.25. bis 133.00
Mais, amerikan. mixed 137.00 138.00 runder 125.00 127.00
frei Wagen, September 120.50 Weizenmehl 00 21.75--24.00 G.
Roggenmehl 0 und 1 20.50 bis 22.10 Rüböl Oktober 51.30 bis
51.50 Dezember 50.10 Br., Mai 50.00 Br. Spiritus
38.20 Br., September 38.10 loko. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Septbr. 156.00 Oktober 154.00 Dezbr.
153.75 Mai 155.75 Roggen September 142.25 Oktober
138.50 Dezember 136.75 Mai 137.75 Hafer Septbr.
138.00 Oktober 135.00 Dezember 132.75 Mai 135.25
Mais September 120.50 Dezember 113.50 Mai 106.00
Mehl September 19.40 Oktober 18.90 Dezember 18.45
Rüböl loco 51.00 Auguſt 51.70 Oktober 51.50 Dezember
50.10 Mai 50.00

Halle a. S., 30. Auguſt. Bericht über Heu und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2;00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,30 Weizenſtroh 1,25 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,00
minderwerthige Sorten 2,25-3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,25--3,50 minderwerthige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,253,50
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Etr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 i.
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,35
im Einzelnen vom Lager hier 2,50

Magdeburg, 29. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,30 die 50
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Waarene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 29. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burg. 159, Hard Winter Nr. 2 Aug.-Ablad. 126. Roggen feſt, ſüd-
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Aug. -Ablad. 105, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 152. Mais feſt, 130, runder 107. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 29. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,90 Gd., 6,91 Br., per
Frühjahr 7,23 Gd., 7,24 Br. Roggen per Herbſt 6,22 Gd., 6,23 Br.,
per Frühjahr 6,46 Gd., 6,48 Br. Mais per Juli-Auguſt 5,55 Gd.
5,56 Br. Hafer per Herbſt 5,75 Gd., 5,76 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.
Peſt, 29. Auguſt. Weizen loco beh., do. per Oktober 6,66 Gd.,

6,67 Br. pr. April 6,98 Gd., 6,99 Br. Roggen per Oktober 5,94 Gd.,
5,95 Br., per April 6,18 Gd., 6,19 Br. Hafer per Oktober 5,42 Gd.,
5,43 Br., per April 5,71 Gd., 5,72 Br. Mais per Auguſt Gd.,

Br., per Mai 5,34 Gd., 5,35 Br.
London, 29. Auguſt. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 29. Auguſt. Weizen ruhig, Roggen feſt, Hafer

ruhig, Gerſte feſt.
Amſterdam, 29. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine kaum
behauptet, do. per Oktober 127, do. per März

Paris, 29. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen flau, per Auguſt
21,05, per September 20,20, per September- Dezember 20,20, per
November Februar 20,20. Roggen ruhig, per Auguſt 15,15, per
November- Februar 15,25.

Paris, 29. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Auguſt
20,70, per September 20,10, per Sept.-Dezember 20,20, per November-
Februar 20,15. Roggen ruhig, per Auguſt 15,00, per November-
Februar 15,15.

New-York, 29. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 75/,, per Auguſt per September 74!/,, per Dezember 72
per Mai 741 Mais per September 644, per Dezember 47*
per Mai 44 Mehl 3,05. Getreidefracht 1

Chicago, 29. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 70/155- 160

170
175 185
165 168

ver Dezember 67 Mais per Septemver 57
Raps.

Hamburg, 29. Auguſt. Rapsſaat. Holſt., Mecklenb. und Nieder
elber verſandfähige Waare fehlt.

S ePorikoilt e an Bankgesechäft, Haſſe a. S. Riebeckpiatz, n u. Verkaut von Werthpapieren, Kinlösung von Coupons, Verzinsuug
70 Baareinlagen, Conte-Corrent- Wechsels, Uypothekenverkehr.



ucker.Hamburg, 29. Auguſt. 8 (Schlußbericht) Rüben Rohzucker

J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Auguſt 6,00, per September 6,02, per Oktober 6,35, per
Dezember 6,17 per März 6,70, per Mai 6,85. Ruhig.

London, 29. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
üben Rohzucker loco 6 sh. 0 d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 29. Auguſt, Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur ſür Good average Santos. September 301/, Dezember 31,
März 312/,, Mai 32 (Alles Geld). Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 29. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 35x.
Havre, 29. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

Ken mit 5 Points Hauſſe bis 5 Points Baiſſe, für Auguſt mit 20
oints Hauſſe. Zufuhren in Rio 22 000 Sack, Santos 51 000 Sack

für geſtern.
Havre, 29. Auguſt. (Schlußbericht.) Good average Santos

Auguſt 37,00, September 37,25, Dezember 37,75, März 38,50, Mai
39,00. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 29. Auguſt. Petroleum behauptet. Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 29. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Auguſt 18 bez., Br., do. per Septbr.
184 bez., Br., per September Dezember 18 bez., Br. Tendenz Feſt.

New-York, 29. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Reſined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil Eity 1,22.

Spiritus.
Nordhauſen, 29. Auguſt. Branntwein 40 Vol.*/ für 100 Kilogr.

Wo Ltr.) 55,50-—57,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
ilogr. (106-107 Ltr.) 61,50-—63,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 29. Auguſt. Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 111 G.,
AuguſtSeptember 11 Br., 114 G., September Oktober 113 Br.,
11x G., Oktober- November 11 Br., 114 G.

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—34,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 29. Auguſt. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 29. Auguſt. Rüböl nachgebend, loco 53,00.
Hamburg, 28. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 54 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 54 Mk., div.
Marken 53538 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-Hork, 29. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,65, do. Rohe und Brothers 10,80.

Paris, 29. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 57,00,
September 57,00, Sept. Dezbr. 57,50, Jan.April 58,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Auguſt. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 28. Auguſt. Kartoffelſtärke 164 16x Mk., Lieferung

Sept. Oktober 164--16x Mk., Kartoffelmehl, prompt 16 17 Mk.,
Lieferung Sept.Okt. 161 17 Mk., Superior-Stärke 162/, 172/, Mk.,
SuperiorMehl 17—-17 Mk. per 100. Kilogramm.

Magdeburg, 29. Auguſt. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magbdeburg, 29. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40——1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20 4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 28. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85——95 Pfg.,
kleine 40—60 Pfg., Seezungen, große 175-180 Pfg., kleine 100 bis
105 Pfg., däniſche 160-170 Pfg., Kleiße, große 60-—-70 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rothzungen 30-—35 Pfg., Schollen, große 60—65 Pſg.,
mittel 55——60 Pfg., kleine 15-—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 23—26 Pfg., mittel 20-—23 g. e 8 15

See

h B r n 8 B 9 10 15 7Pfy. Mo Vrachfen Pf. Hummer
Stroh. Heu.

m e erege 29. Auguſt. Richtſtroh 5,00-6,00 Mk., Krumm,
ſtroh 3,50—4,00 Mk., Heu 6,00-—6,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 29. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 46*/, Pfg.
Antwerpen, 29. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B September

4,778 Käufer, März 4,87 bez. Behauptet.
Havre, 28. Auguſt. 31 Uhr. Wolle. Auguſt 143,00, Dezember

145,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 29. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Träge.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Auguſt 488/,, Verk.Preis, Per Dez. Jan. 42 Verk.Preis,
„Aug.Sept. 4 Verk.-Preis, Jan.-Febr. 422 Käuferpreis

Sept.Okt. 48 Verk.-Preis, Febr.-März 42 Verk.Preis,
Okt.-Nov. 488 Verk.-Preis, W 427 Käuſerpreis
Nov.Dez. 480 Verk.-Preis, April-Mai 4 Verk.-Preis

Metalle.
Amſterdam, 29. Auguſt. Bancazinn 73,.
London, 29. Auguſt. Silber 24/, Lſtrl., ChiliKupfer 51/16 Lſtrl.

per 3 Monate 51 6 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 123!/, Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 29. Auguſt. Schlußbericht. Roheiſen. Mixet
numbers warrants 57 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 11x d.

Düngemittel.
Hamburg, 28. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco al

Lager 8,05.

Rio de Janeiro, 28. Auguſt. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Zür Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann.
Pfg., Cabliau, große 15-—18 Pfg., kleine 8—12 Pfg., echte 11-—-12 für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Benthner; für der

Paris, 29. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus Auguſt 31,50, Pfg., Lengſiſch 5—-7 Pfg., Blaufiſch 8--9 Pfg., Knurrhähne 7 bis Börſen und Handeletheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. An
September 32,00, September Dezember 32,25, Januar-April 33,50. 9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7——9 Pfg., Elblachs Pfg., die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

Hülſenfrüchte. Lachs, rothfl., 155——160 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
Magdeburg, 29. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis 130 145 Pfg., Zander 70—90 Pfg., Flußhechte 80 85 Pfg., Schnepel v
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage. S
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